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Wom, Freitag, den 30. Juli 1915.

Ein Feind im Land?
. s Land ? Woher ? Wo ? Unsere Feldgrauen

in Esi,,ldcnhaft und stehen wie eiserne Mauern —
'doä £ b t,n Land? Einigkeit und Opfer-
" ef ,aren  bisher unser  Bestes . Wir

Bf V, wir übten sie. Darum wollen wir nicht
i «« ''\  bedroht sind. Sie sind bedroht durch einen
""' aand: dem Wuchergetst.

1 mohl daß jetzt in der Kriegszelt Vieles
teurer sein muß, aber ob darum Alles

■ “" ,6 « Sind die ungeheuren Preise mancher
alle  wirklich bedingt durch Seltenheit d.r

"Ä schwerliche Beschaffung? Oder sind etliche Produ-
001 Sbler der Meinung, weil vietes andere teurer
1U" auch ihre Ware teurer abgegeben werden?

2 ber Ware und werde darum auch die höchsten
p rahlen, und werS nicht vermag, soll sehen, wie
LifmWt' Wir erwehren uns schwer' dcS Gedankens.

>bei

^rt Wucher und schlimmste Geldgier mit im
^ Das sind Feinde  im Land ! Wir glaubten
L ' und kalten Nechnr, der herzlos Gewinn herauK-

herauspreßt (mag darüber das Herzblut von
n fließen und anderen Tausenden das Herz brechen)

? ' in London und Newyork; nun scheint er auch
, sich frech an die Arbeit zu machen.
« Wuchergewinn - schnöder Gewinn!
Mittel ohne wirkliche Not verteuern, während die
draußen ihr Leben für uns einsetzen. nt scha nd l t ch.
«Md an der Front und bei unseren Feinden dadurch
Vorspiegelungenüber den Stand der Dinge bei uns
, ist Landesverrat . Die dringend nöt¬
ige Einigkeit wird damit aufgehoben,
a Vaterlandes Not Einer Andere zu übervorteilen und
msnts auszubeuten sucht. Die O p f e r w i l l l g kei t
lahm gelegt,  unmittelbar , denn das Geld geht
Lände der Ueberfordernden, und mittelbar, denn dem

in dem man sich Wucherern auLgeliefert glaubt,
inan weniger willig. „
sin, es nicht gilt, den trifft es nicht. Dem geldgierigen
er aber sei es gesagt : „Geiz ist eine Wurzel alles
i« Erspielt zudem ein gefährlich es spiet
mle bald erfahren, daß er „verdammt  ist mit
m Geld ", dann, wenn durch wucherisches Tr,wen
ine Folgen der feste Wille zum Durchhalten und Sag
n Unsrigen irgendwie geschwächt würde. Möge die
eit zum allgemeinen Besten tun, was ihres Amtes ist, -
ersrculichcrwei-e damit begonnen und soll noch fester j

en. Aber auch aus bit christlichen Gemeinde heraus '
ich deutliche Stimmen gegen ungerechtfertigte , ;
i ©enieinftunö bare Pretstreibeccie;
i. Ungebrochene Einigket und frohgemute Ovjerm U.g-
rdern es. unserem lieben Volk uub Vat .rla : d zu iiig*
großer Zukunft.
Stuttgart. Th- Traut,.

Vas ein Volk zu vollbringen
vermag.

Ein Rückblick auf das erste Kriegssahr.
m Rückblick auf die Erhebung Preußens im Iabre
hat vor zwei Ia ' ren unser Kaiser in dem Dauker-
>en er damals aus Anlaß der Glückwünsche zu seinem
rktage an den Reichskanzler gerichtet hat , gesagt i
Bewunderung erkennen mir. was ein Volk zu
dringen vermag,  das im Vertrauen auf Gott
öniq und Vaterland , Freiheit und Ehre auch da-
einseht.« Hieran knüpfte der Kaiser die Mahnung,
den unsrer Generalien von der Vorselmng gestellten
rcen die gleiche Treue, Opsecsreudlgkcit und Einmü-
i zu betätigen, wie es vor hundert Jahren von un-
Vlitrrn aescheben ist."
nanz in dem Geiste, den unser Kalter in vielem Erlaß
dem Klicke des die Zukunft erst anenden und die
lh'Ut kündenden Sehers kennzeichnet, hat in den, nun-

Dei fl. ffenen ersten Kriegssabre unser Volk bewiesen,
es  zu vollbringen vermag : „im Vertrauen aus Gatt,
'o»ia und Vaterland . Freiheit und Ehre , in Treue,
kwilligkeit und Einmütigkeit." I » diesen Kaisermorten
tr3betcnt und zustmmenaestißt, was unsere Volkes
le im ersten Jahre dieles Krieges ansmacht. Was in
l steil das deutsche Voll vollbracht hat . hat es geleistet
stotii erkraue», in treuester Gemeinschaft mit seinen
"n. im Roikampl für die Güter , durch die allein das
'"»'e und staatliche Dasei» leb nswert ist, gegen
,De- die das Vaterland zerpflücken und zerstückeln

Alle Kräfte bat es eingelebt, auch die Wirtschaft-.
denn auch auf uistern wirtschaftlichen Untergang

'l ts  die Feinde adgesedesi.
Vergleich mit dem Freibeit kriege vor, 1813 reicht

", mehr aus, um uns bewußt werden zu la^-n wie
d >n° der Krieg um unsre Freiheit in alle Verhält
^gccift. bester Freiheitskrieg hat bei einer mehr

Sw-inroiiatigen Waffenpause kürzere Zeit beansprucht

als sie'er nocp nicht beendete Kr.eg, der doch mit allen
damals ' unbekarmken Veriehrsmitleln arbeitet , die Zeit
und Raum gleistsam verkürzen. Auch damals hat die
Blüte der gan -en Nation unter Waffen gestanden, aber
doch nicht in dem Maße wie heute. Niemals zuvor hat
Deutschland, bat die Welt eine so restlose Entfaltung aller
völkischen Kräfte, und zwar nicht nur der militärischen,
sondern aller, die irgend dem Kriege dienen, erlebt wie
beute. Nickt erfüllt hat sich die Vorhersage, daß kein
Volk ein n Weltkrieg mit den unheimlichen Zerstör»,igs-
mitt-ln der Neuzeit länger als ein Jahr ertragen könne. Das
deutsche Volk vermag es : denn es verfügt über die Große
auch der sittlichen Dauerm chte. Unter unseren Feinden
beginnt es bereits bedenklich zu bröckeln und zu wanken,
wicht nur bei den Russen. Die Elnmiitigkeil zeigt drüben
st' ö'n breite Risse; Opserwille. Mut und Ausdauer bewegen
sich allmählich mit wachsender Beunruhigung und Ver¬
stimmung abwärts . Völlig ungebrochen steht dagegen
unser Volk da. Seine Kampsesentschlossenheit, Kampses-
zähiakeit, Kaimstesgeduld ist nicht um einen Hauch schwacher
als vor cineni Fahre . . Es ist gestählt, gehärtet , innerlich
inemandergeglübt und zusammengeschmiedetin schimmern¬
der Wehr und Treue zu Kaiser und Reich.

Mehr als achtinal tausend Stunden siiid, o Herr,
dabinaeschwunden." So sang zum Jahressck luß ein altes
Kirchen'lcd. Mehr als achtmal tausend Stunden des
schlachten vollste», opserschwersi:n Krieges ! Für wie viele
finb das ebensoviel Stunden ticffter Seelennot , herbsten
Xobr bnngens, bitterster Trübsal gcwesen. Aber reicher
sind die e tausende Stunden an herrlichem Heldentum, an
hehren Hochgeivhlen, an herzerhebender hei'iger Hoheit.
Wenn dereinst nach Menschenaltcrn von unserem Knegs-
aelchlecht nur wenige Greise noch übrig sein werden als
ls te Zeugen unlerer Zeit, dann wird man von ihnen
sa^en : S e waren noch dabei ! Sie haben oen Kneg aller
Kri oe miterlebt, den erlel nisreichstenI An Erleben
zählt dieses Kri-wssahr ni^ t doppelt, sondern hun¬
dert ach. Dreil' undeit 'ünstind'echzig Kriegetage : sie sind
wie dreihi taiffend Zc  e , -so reich an Gechchniffen.
P " er swunaen Weiff unaen, an Unerhörtem, Nie-
eesbbenem, io überwältigend an Menschen- und Volker-
schiusal. lind last übermenschlich groß an Genugtmlng
über Sieg , Ebre und Ruhm, an dem, was unser Volk
mit keinen W. .» und seinem Willen getan hat. Es hat
dr ff oe: alten. In unbesiegtem Stolz trägt es st'« Haup
buch, vertrauend auf Gott, auf den Geist semer Eintracht
und Treue. Es hat das Bewußtsein, daß es nicht besiegt
werden kann ; es hat dis Kraft, weiterzukämpfen, bis der
endgültige Sieg vollbracht sein wird. Es hat die Feuer-,
Blut - und Eisenprobe bestanden, als Volkseinheit, als
Volks! ecr, als Wirtschafts- und Geldmacht.

Das gute Recht auf den vollen Sieg haben wir uns
im ersten Kricgstahre erkämpft. Es kann uns nicht mehr
eniriHen werden. Es gehört uns^ ,

13. Jahrgang.
bit doch gerade in Frankreich die finanzielle Besteuerung
durch den Krieg auf den Kop' der Bevölkerung im schnellen
Steigen . Eine nnoollständige Zusammenstellung der
„Reuen ' Zürcher Zeitung " gibt sie ans jetzt 986 Frank
gegen 673 vor Kcicgsbeginn an . Dieselben Zahlen sind
für uns 685 und 424, während sie bei England 731 und
398 betragen — sicher ein sehr le. rcei hes Beispiel, wie
der Krieg, der uns wirtschaftlich ueut .ajUn jonte, geiaöe
feine lUt )eb et am meisten ji ist. _ _ _ ~~~

Genera? von Gallwitz.
Zu den sicareichen Heerführern, die sich, lelsterDggr

durch ihre Leistungen auf dem rus:.sehen Kriegslchaû iatz
einen qlän -enden Namen gemacht haben gehört auch der
General der Artillerie von Gollwitz. Bekanntlich ist er

Führer der über den Narew vorgedrungenen sieg¬
reichen Armes. Der Kaiser ebr'e seine und seiner Truppen
Ta -iierkeit durch Verleihung des Ordens Lour l« mei>e.
Ken ral von Gallwiz steht im 63. Lebensjahre . . Wenige
T ' e nach Ausbruch des D. i tffb Franzöiischen Krieges am
13 Anaul 1870 trat er ols Fahneniuuker in das 9. Feld-
artilleiäe-Regiment ein, in dem erden  ganzen Feldzug
mitmachte und in dem er 1872 zum Leutnant aufcucrte.
Von 187?' bis 1880 besuchte er die Kriegsakademie und
kam 1885 in den Eeneralstab der Armee. Zwei Jahre
darauf erhielt er ein Kom.uaudo zum Krieg-m,n,ster:um.
das bis 1890 dauerte. Dann tat er als Batteriechef,m
27 Feidartillerie - Regiment wiener Frontd .enst , 1802

p nl laior in den Generalstab zuruck. Von
1895 bis 1897 war er Abteilungskommandeur iM
11. Feldartillerie-Regiment und wurde dann Ehef ner
Teldartillerie-Abtei'ung im Kriegsminfftenum. Am 1.
toller 1897 erhielt er das Kommando über oas neuge-
Niidsip Feldartillerie-Regiment Nr. 76 in Freiburg l. B.,
L " « K mi i mm >«  f S°ld°« k ' 7'

S “f,OU wa tT KrA SlrtillirÄ ' «n» ., »d>»

Bankausweis und ütiegs-
besteuerung.

Ist derAu -weis des Zentralnoteniustitutes eines Landes
schon' an  und für sich wichtig genug — ist er doch der lleste
Gradmesser für den Stand des wirtschaftlichen Lebens —,
so steigert sich seine Bedeutung naturgemäß in Kriegs-
zetten und noch dazu in denen eines solchen Weltkrieges,
wie wir ihn jetzt erleben. Da muß es denn für uns ein
äußerst beruhigendes Zeichen sein, wenn wir aus den Aus-
weisen unserer Reichsdank ständig ersehen, daß unser
Wirtschaftsleben fast wie in normalen Zeiten verlauft.
Wäre es doch sonst unmöglich, daß jeder Ausweis
ständig dasselbe günstige Bild ^ Zeigt und nur
die Schwankungen anfweist, die auf den Wechsel des je¬
weiligen Geldbed irfiiiffes zurückzuführen sind. Auch dabei
darf aber nicht überfehen werden, daß wir uns aucki rn
diesem Falle fast in den nornwlen Grenzen bewegen.
Gonz besonders ersreulich ist aber der Uinstand, daß der
Goldstroin, wenn auch langsamer, so doch .ichsttcr noch
stetig sich in die Kassen der Reichsbank ergießt So ist
trotz der nach dem Auslande zu leistenden Zahlungen m
Gold der Zustrom an gelbem Metall am 23. Juli um
weitere 1,1  Millionen Mark gestiegen, uno die Golddecumg
der umlaufenden Notenbeträge 45 gegen 44,2 o. H. in der
Vorwoche.

In Frankreich hatte man für den Goldsammeleifer
in Deutschland nur Spott und Hohn. Jetzt ist man selbst
aus dieses Aushilfsmittel ver allen, das man ebenso, wie
so viele andere zuerst geschmähten deutschen Einrichstingen,
nun einfach nachahmt. Bei dem Goldreichtum des Landes
batte dies auch anfangs einen ganz ansehnlichen Erfolg ;tarnen
doch in den letzten drei Wochen über 120 Millionen auf
diese Weise in die Bank von Frankreich1 Ob man aller¬
dings. wie bei uns, fast IV2 Milliarden zusammenbe¬
kommen wird, dürste bei der Veranlagung der Franzosen
mehr als zweifelhaft sein. Trotz dieses Zuflusses hat sich
aber die französische Währung immer weiter veischlechtert,
und namentlich die Goldde.cung der Noten geht st g
rinück die aumit knapp 32,4 v. H. betragt , wahrend die
Deckung für die sämtlichen täglich fälligen Verbindlich¬
keiten 26,8 v. H. beträgt (bei uns 34 v. H.).

Ein Hauptgrund für die Verschlechterung der fran-
^öliichen Währung ist die wachsende Geldnot des Staates,
der allein bis jetzt von der Bank von Frankreich 6500
Atillionen Franken Vorschuß erhalten hat , dessen schwe¬
bende Schuld sich damit auf 12 640 Millionen ^ ranken
erhöbt, die bald abzulösen wodl kaum aelmgen wird.

Dmkickies« eich.
J- Hof und GefeNschc-f». Berlin. 28 Juli . Die

Kaiserin hat sich gestern abend n a ch O st p r e u ß e n
gegeben und ist heute früh in Allenstem eingetroffen.
Dort "eg die Frau K r ° n p r i n z e s si n in den Sacon-
wagen der Kaiserin. In Allenstein fand auch der
E 'nvfanq des Feldmarschalls v. Hinden-
dura statt. Die Weiterreise nach Neldenburg erfolgte in
Begleitung des Oberpräsidenten und des Ree,.. . ngs»
Präsidenten. ,

-f Die erste Sitzung ver Reichs -GekreidesteNe.
Berlin 27. Juli . (Amtlich.) Unter dem Vorsitz des Unter-
slaaksfekretärs Exzellenz Michaelis fand heute die erste
Sitzunq des Kuratoriums der Reichs-Getreidestelle statt.
Es wurde beschlossen, den Kammunalverbänden den bis-
herigen Bedarfsanteil an Mehl, einschließlich der Zuschläge
für die schwer arbeitende Bevölkerung, bis zum 15. Sep-
tember weiterzugewähren, da der neue Emteilungsp .an
nicht eher fertiqgestellt werden kann. Es wurden strnsr
die Grundsätze besprochen, nach denen das Direktorium der
Reichs-Getreidestelle mit den Fabrikanten von Rahrungs-
Mitteln verhandeln soll, um einer eits diese Fabriken zu
beschästigen und anderer eits der Beoolstiung m den
Mehlfabrikaten sehr willtoinmene Nahrungsmittel zuzu-
führen. (W. T.-B.)

Slusland
-st Was geht im Vatikan vor?

Rom, 28. Juli . (Meldung der „Ag. uz' a Stefan » .)
Kardinal Gaiparri . der erfahren hatte, daß der u . ter-
suchungsrichter des römischen Milit rgenchts vom Miluar
Acht ch Bari beauftragt war. ihn im Prozeß gegen
fünf Mönche in Bari als Zeugen zu vernehmen, hat sich
dem Gericht zur Verfügung gestellt 'ndsm er auf die durch
das Garantiegesetz dem Sercc .ar des Vatikans aewabrte



. Die Vernehmung fand gestern
d Italick " Wils wissen, daß sie wichtig war,

chst patriotischen Erklärungen , die Gcisparri

Immunität vernichtete,
statt. „Giornale
angesichts der hoch , ,
abgegeben habe . Das Blatt heb ? heruör ." es" feTöas 'er ' (■
ntal , daß ein Kardinalstaatssekretär des Vatikans sich der
Justiz mit solcher Bereitlvittiqkeit zur Verfügung gestellt

burch seine Haltung , dast selbst die
höchsten Würdenträger der Kirche die tiefest?) Bedeutung
des Unternehmens verstehen , das Italien ausführe.

at  Anruhen in guuz Indien . «
^rU ’’ ^ icr eiugegangene amerika-

N' ŝ Zeitungen enthalten folgende Nachricht aus Manila
vom 5. Jul, . Osstziere und Fnhrgäste des hier einge¬
laufene,i panische » Postdampfers „Alicante ", welcher un-
tenvegi - Aden , Eolombo , Ceylon und Singapore berührt
L°^ b- " ch en über ernste Unruhen in ganz Indien . Mehrere
Au,stände hatten stattgefunden . In Cotombo sollen revoltie¬
rende Eingeborenen von englischen Truppen streng bestraft
worden sein, nachdem mehrere Engländer ermordet und
Laden geplündert worden waren ; man habe das Kriegs-
recht velkundigt , die Europäer bewaffnet , die militärtaug-
lichen englischen Untertanen in die Armee eingestellt und
Vorbereitungen getroffen , die weißen Frauen und Kinder
nach Australien ober in ihre Heimat zu bringen . In
Emgapore hatten die Behörde » alle englischen Untertanen
zwischen 20 und 30 Jahren zu den Wollen gerufen Auch
unter der eingeborenen Bevölkerung im Norden von
Borneo herrscht Unruhe.

Kleine politische Nachrichten.
dresdener Generalkommando hat, dein „Tag " zufolge,

*e" ® ®r * r 0 8 ^ es sozialdemokratischen Reichstagsabgeordi .een
nifel " v ^ ^ knecht-Anhangers ) über das „kommunistischeMa-

. . 1s-? er Pariser „ Temps " will jetzt auf einmal erfahren haben,
die 'Mitglieder der englischen Ä ° rin - Mission in

*rÖ s erft  , ntt ^ Ablauf ihres Vertrages Ende Sep-
Griechenland verlassen und durch andere Offiziere, die von

Admiralität ernannt werden sollen, ersetzt werden . -
^kanntllch haben die zweifelhaften Lehrmeister im Marinefach,

JlA* 11I.W en  Meldung zufolge , die Stätte ihres „Wirkungs-
kreifes bereits vor einigen Wochen verlassen. Wer hat nun recht?

, me' öet  die „N. Zürcher Ztg .", daß Ru.
manien die Ausfuhr von Petroleum nach derTürke:  verboten habe.
__ jt Die Sozialistenpartei beschloß, den Jahrestag der C r»
begehen" 00 3aur6s  durch eine Gedächtnisfeier  zu
ni», , englische Koalitionsministerium  hatte
dieser Tage seinen e r st e n pa r l a m e n t a ri s che n M i ße r f o I g.
indem das Oberhaus beschloß, das Pensionsgesetz bis nach den
Sommerferien zuruckzustellen , trotz der Mahnung Lord Lansdownes,
daß die Witwen und die Invaliden darunter leiden würden.

•7 Wie der Pariser „Temps " aus Cetinje erfährt , hat der
m.,° " *l n e 8 (r ! " *! .<9 e ^ * n i ft e r p r ä f i b e n i General Wuko-

nr u öfeichzeitig das Amt des Kriegsministers bekleidete,
dieses AnU niedergelegt . An seine Stelle als Kriegsmlnister trete
General Voiowltsch. Da Wukowitsch auf längere Zeit verreisen
PräMum ? m mniurvtT nmmer  * 0»0ait M interimi f‘W bas

+ Das italienische  Militärblatt veröffentlicht eine Ver¬
ordnung , durch die die Provinzen Cremona und Piacenza,
sowie der Teil der Provinz Rovigo , der bisher nicht zur Kriegs¬
zone gehörte . als K r , e g s g e b i e t erklärt werden.
- r . Sem rirr ° f. oIob  Jtalia " zufolge entzog die Stadt Visa  dem
früheren Minister des Aeußern Giolitti  das ihm seinerzeit oer-
Kriegshetzern",̂ -urgerrecht . - Trotz seines Kanossaganges vor den

st- Der  frühere nordamerikanische Staatssekretär des Auswär-
tigen B r y an erklärte in einem Aufruf , di- Vereinigten Staaten
hatten kein Recht, einen Krieg gegen Deutfchiaiid oder irgendeine
andere europäische Macht zu beginnen . a
„ + ? i? SReflierungstruppen  der mittelamerikanischen
Republik Halt,  haben wieder einmal gemeutert  und den
Palast dks Präsidenten angegriffen ; das Gebäude wurde einge-Sichert. "

-l- Zum Präsidenten  der südamerikanischen Republik
Eh le wurde Juan Luis die San F u e n t e s gewälstt̂ das
Parlament wird am 31. Jul , zusammentreten . um diese Wahl „u
bektätiaen. °

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

st- Großes Hauptquartier , den 28. Juli 1915.
m ^ ^ Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Souchez wurden einzelne von

früheren Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen
de e ndliche Teile unserer SteNung nachts von schlesischen

erbeutet.

Gin goldenes Wutterherz.
Roman von Erich Ebenstem.

In den Vogesen fanden in der Linie Siugekopf-
virrrenkops erbitterte Kämpfe ftatt . Frnnzösische Au-
puffe wurden durch Gegenstoß »ach mehrstündigem Noli-
kaiiipf zucückgeschlagen . Dabei sind auch .die vorgestern
abend verloren gegangene » Gräben am Liugekops
bis auf ein kleines Stück uon uns zurlickgeivonnen.

Oestijcher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ali kau und den, Ajenien wurden gestern

noch etwa 1000 versprengte Russen zu Gefangene»
gemacht.

Oestlich und südöstlich von Roza » schreitet unser
Angriff vorwürts ; Goworoivo wurde geuonimen.

Nördlich von Serock beiderseits des Narew und süd¬
lich von Raffelst setzten die Russen ihre Gegenangriffe
fort ; sie scheiterten völlig . Der Feind ließ hier und bei
Nozan 2500 Gefangene und 7 Maschinengewehre in
unserer Hand.

vor Warschau wurde westlich von Blonie der Ort
pierunow von uns erstürmt ; in der Gegend süJivestlich
von Gora -Kalwarja wird geläwpst.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutsche» Truppen ist im allgemeinenunverändert.

Oberste Heeresleitung . (W. T.-B .)
Pierunow liegt 24 Kilometer westlich von der Fortlinle von

Warschau.

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
28 . Juli . (WTB .) Amtlich wird oerlautbart:

den 28 . Juli 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind unternahm zwischen Weichsel und Bug und

bei Sokal eine Reihe heftiger , jedoch erfolgloser Gegenstöße.
Westlich Jwangorod brach ein feindlicher Vorstoß unter

unsrem Feuer zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ermattete auch der gegen das Plateau von

Doberdo gerichtete Angriff der Italiener . Stellenweise unter¬
hielten sie noch ein heftiges Artilleriefeuer , ansonsten raffien
sie sich nunmehr zu vereinzelten schwachen Vorstößen auf,
die mühelos abgewiesen wurden.

In dem Kampf großen Stils trat somit eine Pause
ein. Wie die erste, so endete auch die ungleich gewaltigere
zweite Schlacht im Görzischen mit einem vollständigen Miß¬
erfolg des angreifenden Feindes , der diesmal in ungefähr
30 Kilometer breitem Raum zwischen dem Monte Sabotino
und der Küste 7 Korps mit mindestens 17 Infanterie - und
Mobilmilizdioisionen einsetzte und um jeden Preis ohne
Rücksicht auf Opfer an Menschen und Material durchzu¬
brechen versuchte. Die Gesamtverluste - er Italiener
sind auf lOOOOO Mann einzuschätzen. Erst die Ge¬
schichte wird die Leistungen unserer siegreichen Truppen und
ihrer Führer in dieser Abwehrschlacht bewerten ; unerschültert
unb unerschütterlich stehen sie noch immer da , wo sie vor
zwei Monaten den Feind erwarteten . Dies gilt nicht nur
von den in zwei Schlachten heiß umstrittenen Stellungen
im Görzischen, sondern auch von unserer ganzen zur Ver¬
teidigung im Südweften der Monarchie gewählten Kampf¬
front.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H o ef er , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 27 . Juli früh unternahmen unsere leichten Kreuzer

und Torpedobootseinheiten einen erfolgreichen Angriff
auf die Eifenbahnstrecke von Ancona bis
Pesaro und befchoffen die Stationsanlagen, Bahnhofs-
magazine , Wachthäuser und Eisenbahnbrücken an dieser
Küstenstrecke mit gutem Erfolg . Mehrere Lokomotiven und
zahlreiche Waggons wurden demoliert ; ein Bahnhofs

auf

magazin in Fano geriet in Brand , der ein- &
zur Folge hatte.

Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeu ». Ja
eine Batterie , Kasernen und sonstige milstärn » *
Ancona erfolgreich mit Bomben , wobei der &
sehr stark beschädigt und viel rollendes M
wurde.

In einem Naphthatank entstand ein «ock
Meile» sichtbarer Brand.  ™

Alle Einheiten sind ohne Verluste ^
Feindliche Seestreitkräfte wurden nickt

a> r qefify
ME - nkom

D,e amerikanische Note
Berlin , 28. Juli. (Zcns. Berl.) Wie die

erfährt , wird die deutsche Regierung die letzte *
9lote  zunächst nicht beantworten.  Der ^
wird mit allem Nachdruck durchgeführt.

Der türkische Schlachtbericht.
Konstantlnopek, 27. Just.
An der Dardanellen . Fronf fand In y>.  -

25. zum 26. Juli und im Lause des 26 ^
Burnu und Sedd ul -Bahr auf beiden Seiten "̂ >
Gewehrfeuer mit Unterbrechungen ftatL ®e|[%
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

+ Unserv vook krieg
Kopenhagen , 27. Juli . Der dänische Damns-,

von Göteborg nach dem Tyne mit Eisenbu'̂
unterwegs . ,st in der Nordsee von einem deunl ^

U . Lust gesprengt worden . sÄ/"

Aberdeen , 27. Juli . (Meldung des Reutet . .
reaus .) Der brn >sche Fisckdompfer „Emblem"
Akney -I ^ eln von einem Unterseeboot versenkt w.
D,e Besatzung wurde gerettet . " ^ 0,

London , 27. Juli . (Meldung des Reuters.
reaus .) Die norwegische Bark „Carns .nore " Ä̂2
52 5)̂ (100 gelandet ; es sind die Besatz, inaeu "d» '
Unterseebooten versenkten Fischdampfer „Honoria«
mione , „Sutton ". und „Eassio". Die Beiakn »/
versenkten Fischdampfer > eltic« und .^ dLa " ^ "
in Stromneß an Land gebracht , die der ebenso»?
IffÄE “ un6
e. Die Besatzung des in Vroni»
steckten norwegischen Schoners „Horbo ". die in 2 ^"
gelandet wurde , erzählte , dast die drei Schiffe die in ?
Nahe gebrannt hätten , ein schwedisches und zwei? '
Kölsche Segelschiffe gewesen seien, die gleichfalls^mit
nach Sunderland unterwegs gewesen seien. DieV
satzungen wurden von einem dänischen Dampfer ner? o

Rotterdam , 27. Juli . Der „Maasbode " meldet
London : E », deutsches Unterseeboot versenkte
ven amerikanischen Dampfer «Leelanaw « (1377m.,,.
Tonnen ), von Archangelsk nach Belfast unterweqs Ä
Besatzung , wurde gerettet . (Das Schiff hatte Flachs m

> Flachs ist Bannware .) — Dazu meldet ^
9^ 0t TOÖ‘ 6'0ur -" ,D0”1 gleichen Tage aus London : Sie
29 Mann zahlende Besatzung der „Leelanaw-
ist gestern in Kirkwall gelandet . Als die Leu,e

gfraumt hatten , feuerte das Unfcrfeeboot
3una ^ ft ein Dutzend Schüsse und dann ein Torpedo ab
Die Besatzung wurde an Bord des Unterfeebootes « i
nommen und dort gutbehandelt.  Das Unter,eeboot
brachte , sie bis ,n Sicht der Küste, ließ sie, als am hm-
zont eine Rauchwolke aufstieg . in die Boote gehen unb
tauchte unter . Ehe die „Leelanaw " angegriffen wurde
sah man , wie in der Ferne zwei Schiffe, von denen ba=
eine offenbar ein britisches war . in den Grund gebohrt
wurden . Das Reutersthe Bureau nietbet ferner aus
W a s h 1n gt 0 n : Die Torpedierung der „Ceclanaro“
mochte in amtlichen Kreisen tiefen Eindruch
Da Einzelheiten fehlen , sprechen sie sich nicht darüber aus,
ob das Ereignis mit der letzten amerikanischen Note in
Verbindung gebracht werden müsse. — London . 28. Juli.
„Daily Mail " betont schließlich, daß das Unterseeboot dos
amerikanische Schiff „Leelanaw " augerufen , gewarnt und

(Nachdruck nicht gestattet.)
(Nachdrucknicht gestattet.) (6

Schon ihr Gang kam ihm anders vor als sonst, mlld"

schleiert" " ^^' " ohe und die sonnigen Augen schienen oer-
r~> D - Stnbe anqekomiiisit , ließ sie sich schwer a,E einen
Stuhl fallen , öffnete ihre Tasche etwas und legte ein Büschel
Gentiniien und duftende Alpenprimeln auf den Tisch.
. >'Jö weiß , daß Dil Blninen lieb hast , Peter , un ^ da
dachte ich, Dn iviirdest vielleicht Freude daran haben Auch
siobê ch Krebje gekauft — wenn Du abends zu uns hinanL-

Er dankte mechanisch und sah dabei immer den unruhigen,
gequälten Blick ihrer verschleierteil Augen , der ihn selber un¬
ruhig machte.

'Ucht deshalb allein gekommen , Lore, nicht
wahr ?." fragte er endlich.

Sie schüttelte den Kopf.
k̂ in ^ si' . J -H brauche Deinen Rat . Vielleicht auch Deine
H lfe. D » weißt ja , daß ich ihm mit dergleicheit nicht kom-

,fl fü reIäbnr "7 — «Nb D „ warst uns allen
■1 »' "sioner Freund . Wohin sollte ich sonst gehen, wenn

mir das Herz schwer ist. So sch.ver , Peter —"

ln dtt ' seiuê ^ ^ vus und er nahm ihre Hand beruhigend
„Was ist, Lore ? Rudis Verlobima ?"
„Nein . Assunta ."

?en Blick groß und voll Augst auf ihn rich-
Krtf« 8T l sie hostig zu sprechen : Gestern abend vordem

^ auf ihrem Bette saß und ivir ein ivenig
Beter Und ' mi . n ^ Tag . da sagte sie mir es . Sie liebt,
senu Rücken , ' sEw' edergeliebt - ganz heimlich , hinter im¬
kenn Rucken hat sich das angesponnen . Das vor allem tut '
^ n ^ '^ en>>alles bei uns ivnre . wie bei anderen Leuten
". 'd ' chMirste ihr natürliches Verlangen nach Geselligkeit nur
Fimgermaßen befnediaen . dann wäre das wohl nicht qesche-

Ich hätt ' s koinmen sehen. Hätt 's mit ihr erlebt — so aber
hat er »>ich auch „ m das gebracht . Die Kinder für wetcke
ich allein lebe, um bereutinilleii ich still alles tr 'im btuü n 1
NM ich d»s fmdlich . 6£ e06“;
schenkin Herz und Seele an Meiischen, die ich nicht einmal
nll»v‘ ’n " otiirlich . Assunta ist längst kein Kind

wirs nicht beachteten. Muß ihr heißes , stnr-
! l H ^ K.sich »tcht nach Liebe sehnen ? Ihr tief aiisoeuräa-
tcs Weibgefühl nach Erfüllung seiner Bestiiiiiiinnq ? Ach ich
Ä Ailch daß . da niemand zu uns kommen
tif , sie anßeihalb des Elternhauses den Mann ihrer Wabl

uchte und fand . Aber es ist doch bitter für mich als Ä
I davon erfahre , durch Zufall , bloß , iveil einerÄS U| !!ll"['9 sie ermannte- nicht wahr. Du verstehst

^9 eil .ä» »inffeii : gestern „ och lvarst Du Dci-
mersnsuNki ^ r̂ el" Schatten in ihrer Seele , den Du nicht
zueist sahst , keine Schönheit , an der Du Dich nickt zuerst ei--
freuteft , An Wunsch in ihnen , als Dir zu ae allen - und
heute . Was bin ich denn heute „ och fürste ? Eine Neben-
peison - eine Sache , die ihren Zweck erfüllt hat . —"

!u mildes Schluchzen ans . Peter Lott stand
cegimgslos . ivie erstarrt und blickte hinaus in den fouuiqen
»ViB Url0§ Q!l' ^ l' d" " e die Euipfiiidnug , als sei es plötzttch
stock sin st er um ihn geworden . Der schmale Silberstrahl von
eftern abend - vorbei - erloschen - alles tot , zwecklos

^ ' " udurchdiiiiglich . Eisige Tropfen standen auf seiner Stirn'
Es ries lte über semen Rücke». Und dann eine blendende
grelle, blutrote Helle mitten in die Finsternis hinein ' Du
M? ib,- btz,Asahnsi>!iikger. Und ein anderer nimmt sie hin in
all ihrer Pracht , als sein gutes Recht." J
. , Snut Lore trocknete ihre Augen und blickte wieder in ver-
schrender Augst auf ihren Schivager.

auf einmal verlieren , das ist hart nickt wob, -?
Aber ich roitt 'S ja , - m„ 8 e« - mm ' ii tu S
Ba§ eine beruhigt sein könnte , ob es ivirklich das Glück ist
^ iL eutgegeii gehen ? Die Ehe kann etwas so Großes
Heiliges sein und — etivas so tiefEntiviirdigendes . Und um!
zu denken, daß ich al § Mutter machtlps dastehen muß in
h!>rl1  ber i4 L1e‘s g/ eu  bet  Gnade oder Ungnade fre'm.
der Maschen . Für mich habe ich nicht gefürchtet, nicht qeklaat
Seils ?" k ‘ mt * ÖeiW* Öie  3 >>üend von den Tiestn des

- ° » -ml»-- Stimme

„Weiß ich es denn genau ? Sie will nachher selber zuDii
' ' " »' EUU" d D -ch bttten . Du sollst uns nämlich helfLA

■ hcißt Ferry Lanzeudorf , der Regisseur vom hiesigen
Theater , weißt Du , und Direktor der dramatischen Schulte
tue man vor Jahresfrist gründete ." '

' " " nnelte Peter bitter imd verächtlich.
k,n ° .n - ? " d«kd Erspielt nicht selbst. Und dennoch-
^ r ^ arÄ ei' / ich em . Er . der nur akademischeBildiWi f '.S 'fr 1' lnrch,bare Stürme geben, aber daSist

ilh i nfeVi ? " ,n lürtl' 1(1 gerne tragen , gelt , ivem, nur-
S “ 1 * 6t  Assilnta rasend . Will sobald als möglich ins HM
-^ .^ ' " Ogsich heiraten - sie hofft ans Dich. D» sollst
§ - lnad^ n' sollst Lauzendvrs einführen

r 'X'  os hart imd ivitü heraus . Dam , über-
jprudclten sich die Worte förmlich.
r„., gornde ich? Sehe ich ai,S wie ein Kupp«

glaubt sie denn ? Nicht einen Schritt werde ich tim.
ibe #  f ê ei^ 111,'hr Unglück zu reimen , denn es imtt

l Sra " rfV "le Straßenbekaimtschaft . So ein ge«
^ das Kind hinter dem Rücken der Ä-

,r  “ llb bnöi l soll ich helfen ? Aber selbst, w »,
es ihr Gluck irnne : nnch geht die Geschichte nichts an. M4
soll inan nur Gottes,Villen zufrieden lassen."

Er veritmniiite unter dem ernst und forschend auf ihn 0»
richteten Blick Frau Lores . Wie ein Messerstich traf ihn na
lS ft '?^ eile5l 'aae: »Ich dachte. Tu hättest ,nem stell

verwert ^ ^^ e. Aber das - das " - stammelte«

'sichs- wie Liebe ist ?" fuhr sie gefaßt»nd
ergeben fort . „Muß ich Dirs sagen , daß Liebe nach nickck

fragt , außer nach ssih selbst? Und die Heimlichkeit. — fonutc«
OIpÄ« 6 anb er§. Vielleicht ist es doch die grog'

stttckt ! £ ; nlf,llllta 'f *] 0 rein und » »verdorben , daß ihr In»
bewahrt haben müßte , nnivürdig zu wähle-u

Trie ? Es mr̂ er J " ge»d." lachte er bitter auf - ..Trieb. Sag»
D ^ b des Weibes znm Maniie . Was fragt der nach

beremstiiiumllig ? Was kümmert der sich nach Cham»''
und miierem Wett ? Blind stürmt «r dahin - völlia blm»

Fortsetzung folgt.



-schlich ÄJclt gelassen habe , in die Boote
», cjni>n Teil iorev Habseligkeite « müzu-

wertvolle englische F 'eslsleilnng!
^uli . Das Nentersche Bmenu iu lbei ans

der norwegische Dampfer „ ö ' m ; ci . "
y, ,«<»i9 Tonne » ) »m Atlanliscyen Ojen » von

, Unterseeboot versenkt wurde . Die Be>
Mal »» ist an > Mvntog früh in Stornowny

28. Juli . »Nieuws von den Dag " meldet
Der englische Dampier „ Gönnet " , der

^ ^' nach London ausgesahre » war , meldete , er
«de»d » Höhe von Waierwcg ein Unlersee-

Msöee Daraus gingen die englischen Damg er
zks'^ ' „ ^ d „Diomed " vor Waterweg vor Anker,
'gern in ,jn'er Dampfer an diesen , Abend inehrMH J

Mt k. m allS.
Ergebnis unseres V-Voot -Krieges.

H»L S ufi. In der englischen Presse wird die
^ breitet , daß in den bisherigen 22 Wochen

"niootskrieges 98 englische und 95 neutrale
jiW ?. ocrfenft seien . Wie Wolffs Tel . - Bur.

liner Stelle " jedoch erfahrt , slimnien diese
zWl ' . ? Es sind vielmehr dis 25 . Jul,
a .n’al ‘ Unterseeboote » im Kriegsgebie » vor

englische . 30 andere feindliche . 6 mit
. „ wechselte neutrale Schiffe . Außer diesen

^ - M 'en [i» ö weitere 2T neutrale von deutschen
ar halten , untersucht und wegen Führens

9 «ar - nach Prisenrecht versenk » worden , da sie
®s hradit werden konnten . Der Vollständigkeit
P ^ ndi erwähnt , daß außerdem 3 neutrale Schiffe

Unterseebooten infolge von v ' rwechjelung
E aber nicht versenkt worden sind.

' Ecsolg der Türken im Kaukasus.
. »»antinopel, 27. Juli . Nach glaubwürdigen pri-
Eitzungen aus Erzerum haben die türkischen

3,1 neftern den Feind vor dem rechten türkischen
"aus feiner letzten Stellung vertrieben und unter

Verlusten in die Fluch » geschlagen . Die tür-
-Kuppen besetzten hierauf niehrere strategisch sehr
tzMnkte . Der Feind zieht sich, verfolgt von ihnen,
'drercn Kolonnen in Unordnung zurück . Nach
-Meldungen hofft man , daß die Russen jetzt noch
sichtigere Punkte werden räumen niüssen.

«düche Erfolge im Kolonialkriege — nach
französischer Meldung.

28. Juli . (Meldung der „Agenee Havas ".)
Wc'erneur von Französisch Acguatoual -Ai' rika meldet:
9 .Marelcher Kämpfe im Gebiet von Moriso,'

Mm besetzte eine unserer Kolonnen am 25 . Juni
?-!ien

von Lomie , der vom Feinde geräumt worden
Xfere Truppen stoßen gegen den Dscha -Posten vor
XI eine Verbindung mit einer anderen französi-
zolonne her, welche Stellungen im Norden und

„ bis Ngangela besetzt hält.

leim die Hand des Herrn verkürzt?
(4 . Mos . 11 , 23 .)

!n ich gebot von Jericho den Mauern:
ßtürzt ein ! und sie gedachten nicht zu stehen;
Mini ihr, wenn meines Odems Stürme wehen,
Ne Burgen eurer Feinde werden dauern?

!er ich ließ über den erstaunten Schauern
N« Sonne Gibeons nicht untergehen ; .
Sann ich nicht auch sie lassen auferstehen

euch aus eurer Nacht verzagtem Trauern?

!er ich das Riesenhaupt der Philistäer
2tof in die Stirn , als meine Rache Schleudern
Achin die Hand gab einem Hirtenknaben ; —

Ze hoh'r ein Haupt , je meinen Blitzen näher!
Achwill aus meinen Wolken so sie schleudern,

fällt, was soll , und ihr sollt Friede haben.
Friedrich Rückert.

Ildes und Provinzielles.
Herborn , den 29 . Juli 1915.

Kein Zwang zum Konfessionswechsel . Jn-
: besonderen Veranlassung erklärt das Kricgsministerium
«zulässig, auf Gefangene in Kriegslagern und ge-
Krmke in Lazaretten , ganz gleich , welcher Konfession
öreu, irgendwelchen Zwang zu einem Glaubenswechsel

en.

Holunderbeeren . Wenn im Sommer die Ho-
che uns durch ihren reichen weißen Blütenflor und
an den warmen Abenden entströmenden Duft erfreut

dann bedccken sie sich bald mit einer Fülle glänzend
Breien. Mit diesen weiß man in den meisten
Deutschlands nichts anzufangen ; sie dienen allein
» als Nahrung . Nur an der Wasserkante schätzt
und versteht es, sie namentlich zu gesunden und

senden Suppen zu verwerten . Es ist aber , zumal
Kriegsjahr, bedauerlich , daß ein so großer Ernte-

»«utzt bleibt . Man kann aus Holunderbeeren Saft
indem man sie mit ein wenig Wasser aufs Feuer
so lange kocht, bis die Beeren weich sind , und sie

ein Tuch oder feines Sieb preßt . Der so ge¬
aast kann direkt verwendet , oder zum Aufbewahren,
Zutat, in Flaschen gefüllt werden , die gut zu ver-

»7 *. Für Liebhaber von Obstsuppen kann man eine
fr1« etwas Bulter , einem Ei , Zucker , einem Eßlöffel

^ Mehl aus Holundersaft Herstellen . In Holstein
Wasser mit dem Saft und hineingeschnittenen
gekocht; dazu kommt reichlich Zucker und eine

Ebenfalls weiden Grießmehlkiößchen darin gekocht,
»»ausen , 29 . Juli . Die Wahl des Herrn Wilh.

»vbi

durch

jede

k°lz.

î ^ iiehl ad dahier zum Beigeordneten unserer Ge-
.ovmKönigl . Landrat in Dillenburg bestätigt worden,
■r r ' 28 . Janur . ( 1 00 Jahre preußis ch.)

tl ..e beging gestern unsere Stadt den Geoenktag
M jsiohrigen Zugehörigkeit zu Preußen . Ehedem

-".^ ostadt , aber durch äußere wirtschaftliche Ver-
l bis Bedeutungslosigkeit heradgesunken , wurde

im Reiche bekannt , als 1693 das Reichs-
ifw. i " och hier verlegt wurde . 1803 verlor die

^Ibständigkeit und kam an den Fürsten Dalberg,

-Sa

der sie zu einer Grafschaft machte . Drei Jahre später ging
auch das Reichskammergericht seligen Gedenkens ein . Der
Wiener Kongreß teilte dann Wetzlar 1815 Preußen zu . Wetzlar
ist durch den Aufenthalt Goethes eine interessante literatur-
geschichtliche Stätte geworden . Des Dichters „ Werther"
wurzelt in der jetzt blühenden Lahnstadl , die ihr fast
1 lOOjübrigee Dom weithin überragt.

Wetzlar , 29 . Juli . Wie der „Wetzl. Anz." aus guter
Quelle vernimmt , wird die hiesige Nnterofsizierschuic vom
Herbste d . Js . an . wahrscheinlich von Mitte September oder
Anfang Oktober ab , wieder von mehreren Kompagnien Unter¬
offizierschülern bezogen werden.

* Frankfurt a . M ., 28 . Juli . Auf dem Mehmarki
am letzte » Montag verkauften ein Metzger aus Aschaffenburg
und ein Makler aus Schaafheim zwei Bullen für 2475 Mk.
Die beiden Händler hatten die Tiere tags zuvor in einem
Dorfe bei Afchaffenburg für 1700 Mk . eingekauft . Sie ver¬
dienten also bei dem Geschäft 775 Mk . oder rund 45 Prozent.
In normalen Zeitläufen nennt man derartige Geschäfte
„Wuchergeschäfte . "

— Neue und alte Kartoffeln . Die Stadt hat
die Preise für alte Kartoffeln , die sie fortgesetzt noch in großen
Mengen verkauft , auf 60 Pfg . für 10 Pfd . herabgesetzt . Da¬
neben begann sie heute früh mit dem Verkauf neuer Kar¬
toffeln . Der Preis beträgt 80 Pfg . für 10 Pfd . Er hatte
sofort eine erfreuliche Wirkung , als die Händler , die bisher
eine Mark für 10 Pfd . nahmen , schleunigst auch auf 80 Pfg .,
teilweis sogar auf 75 und 70 Pfg heruntergingen . Hoffent¬
lich kommt nun die Stadt mit einer neuen Unterbietung
dieses Preises.

* Eltville , 28 . Juli . Heute früh vernichtete ein ge¬
waltiges Großfeuer das Besitztum der bekannten Sektfabrikanten
Georg und Bernhard Müller,  einen aus dem Jahre 1811
stammenden kunstgeschichtlich wertvollen Herrensitz . Gerettet
konnte nur wenig werden . Der Kellereibetrieb erfährt durch
den Brand keine Störung.

* Aus Unterfranken , 28 .Juli . Das Kriegsjahr 1915
wird für das fränkische Untermaintal ein trefflich es Wein¬
jahr,  ergiebig an Menge und an Güte . Wenn die bis¬
herigen günstigen Witterungsverhältniffe weiter anhalten,
rechnet man mit einem Qualitätsjahr , das mit seinen Erzeug¬
nissen dem Jahr 1893 rühmlichen Gedenkens ebenbürtig an¬
gereiht werden darf . — In der Umgebung von Aschaffenburg
bis hinauf nach Miltenberg gibt es gegenwärtig derart viel
Fallobst,  daß es nicht möglich ist , den Segen zu bergen
und zu verwerten . Infolgedessen gehen viele Hunderte von
Zentnern unbenutzt verloren . Für den Zentner bester Fall¬
obstware bezahlen die Händler 1J50 — 2 Mk . Trotz des reich¬
lichen Obstabfalls fällt die Obsternte allerorten recht ergiebig
aus . Es wäre aber zu bedauern , wenn die großen Mengen
Fallobstes der Bolkswirtschaft gerade in diesem Jahre ver¬
loren gingen.

Aus aller Welt.
In Piedeloutz  wurde der rumänische griechisch¬

orientalische Pfarrer von den Russen grundlos mißhandelt
und mit dem Kopfe gegen die Wand gestoßen , bis erohn-
mächtig liegen blieb.

In Zazulince (Galizien ) haben russische Soldaten
am 4. Juli , als österreichisches Schrapnellfeuer die Stel¬
lungen der Russen bedrohte , einen Bauern mit der Be¬
gründung erschossen , daß , wenn russische Soldaten sterben
müßten , auch die österreichischen Bauern nicht leben bleiben
dürften.

In der Gemeind « Luzan  wurden die öffentlichen
Gebäude vollständig verwüstet und sämtliche Geschäfts¬
läden und Privatwohnungen von Beamten gänzlich ge¬
plündert . Ebenso wurden mehrere Gutsgebiete aus¬
geplündert , alle Vorräte und Vieh nach Rußland ab¬
geführt . Die Zuckerfabrik in Luzan wurde nollständig
niedergebrannt und der vorhandene Zucker weggeführt;
ibr Schaden dürfte sich auf neun Millionen Kronen be¬
laufen . Nebst der Zuckerfabrik fielen 27 Häuser samt
Nebengebäuden der Brandlegung zum Opfer . Die Be¬
völkerung wurde beraubt , ihre Häuser verwüstet.

In der Gemeinde Szypenitz  haben die Russen das
Gut der Baronin Pulcharia Wasfilko ausgeplündert und
niedergebrannt , außerdem 132 Bauernhäuser und das
P ' arrhaus gänzlich niedergebrannt und die übrige Be-
voikernng beraubt.

In der Gemeinde D u b o utz haben die Russen das
Gntsgebiet der Baronin Szimonowitz teilweise ausgeraubt
und die Stallungen niedergebrannt . Aus dem Erhebungs-
rneterial ergibt sich weiter eine ganze Reibe von einzelnen
Alien unerhörter Roheit und Bestialität

Gejundheitspflege.
Wacholderbeeren als Heilmittel . Der Genuß von

Wacholderbeeren ist jeden , der an schwachem Magen
leidet , zu empfehlen . Der Kranke beginnt die Kur mit
4 Beeren und nimmt jeden Tag eine Beere mehr , bis er
in 12 Tagen auf 15 Beeren angelangt ist . Am 13 . Tage
nimmt er eine Beere weniger , bis er am 23 . Tage wieder
auf 4 Beeren angelangt ist . Die Beeren müssen gekaut
werden . Aus dem Körper werden durch den Genuß der
Beeren schlechte Gase sowie wässerige , faule Atolle aus-
geschieden.

Me Kriegsnacimcltten.
Berlin , 29 . Juli . Aus Athen meldet die „Vossische

Zeitung " , daß in der vergangenen Woche die beiden Dampfer
„Aquitania " und „ Mauretania " mit Truppen in Mudros
angekommen sind . Die Truppensendungen werden fortgesetzt.
Auch der Ueberdreadnought „ Lion " ist in Mudros ange¬
kommen . Er wird in den nächsten Tagen nach der Bucht
von Saros fahren . Im Vorhafen von Mudros liegt der
„Agamemnon " mit vier bis fünf Riffen im Bug ; auch fehlt
ihm ein Schornstein.

Berlin , 29 . August. Aus Genf meldet der „Berliner
Lokalanzeiger " , die neue englische Note verspreche den Ver¬
einigten Staaten ein beschleunigtes Verfahren , sowie gemein¬
same Reformen der Prisengerichte . Sie enthalte auch einen
Absatz , von dem eine Beschwichtigung der am Baumwollhandel
Interessierten erwartet werde.

Berlin , 29 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " bringt
eine Meldung aus Bellinzona , nach welcher dem „ Giornale

d ' Jtalia " aus Paris telegraphiert worden ist, daß die Italiener
auch die wichtige Oase Ghadames in Tripolis geräumt haben
und aus tunesisches Gebiet übergetreten sind.

Berlin , 29 . Juli . Wie mehrere Morgenblätter melden,
hat die amerikanische Handelskammer in Berlin eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt : Die Mitglieder der
amerikanischen Handelskammer in Berlin gaben auf ihrer
Generalversammlung der Ansicht Ausdruck , daß es für
amerikanische Bürger unverantwortlich unbedacht wäre , auf
Schiffen kriegführender Staaten zu reisen.

München , 28 . Juli . (WTB .) Den „Münchener
Neuesten Nachrichten " wird aus Berlin geschrieben : In einem
Artikel der „ Financial News " vom Ist . Juli d . Js ., deffen

Inhalt aus dem „ Standard " vom 17 . Juli hervorgeht , finden
sich u . a . folgende , unsere Leser sicher interessierende Mit¬
teilungen : Durch Vermittlung der Vereinigten Staaten habe
Deutschland seinen Gegnern Frtcdensancrbietungen gemacht,
weil es wirtschaftlich vollkommen ausgeblutet sei. Die Ham-

burg -Amcrika -Linie und die Deutsche Reichsbank seien bankerott.
Hamburg habe mit der Potsdamer Gesellschaft vollkommen
gebrochen und sende keine Soldaten mehr an die Front.
Noch ernster aber sei die Lage in Bayern , wo die ver¬

zweifeltsten Bemühungen der besten deutschen Diplomaten
nötig seien , um Bayern von der völligen Loslösung von
Deutschland noch zurückzuhalten . Am Schluß erfahren wir
noch, daß Deutschland bis jetzt 60 Milliarden Kriegsent¬

schädigung an seine Gegner zu zahlen habe . — Der Anikel
dient offenbar nur der Stimmungsmache für die englische

Kriegsanleihe und natürlich nebenbei der Agitation für die
militärische Anwerbung . Es ist aber kennzeichnend für das

englische Publikum , an das er sich wendet , wie dick Farben
sein müssen , um ihm noch Eindruck zu machen und wie groß

der Pinsel , der die Farben aufträgt.
Wien , 29 . Juli . (WTB .) Meldung des Wiener

k. k. Telegr .- Corr .- Bur . Eine Züricher , vermutlich von einem
dortigen italienischen Journalisten entstammende „ Temps " -
Meldung , wonach in Wien fünf polnische Damen hingerichtet
worden seien , ist gänzlich aus der Luft gegriffen . Sie steht
auf der gleichen Höhe , wie die römischen Meldungen des¬
selben Blattes , wonach an der Front in Südtirol 150 000
Mann wegen ernster Unruhen nach Wien abberufen worden
seien und wie die Meldung von Hinrichtungen streikender
Arbeiter in Lebnitz.

Konstantinopel , 28 . Juli . (WTB .) Wie die Blätter
melden , wurde , obwohl der Gesundheitszustand des Sultans
befriedigend ist, aus Vorsicht die religiöse Feier der Verehrung
des Mantels des Propheten an der Serailspitze um einige
Tage verschoben.

Konstantinopel , 28 . Juli . (WTB .) In einer Rück¬
schau auf das abgelaufene Kriegsjahr sagt „ Tanin " : Das
vergoffene Blut wurde nicht umsonst geopfert . Es bereitet
eine so glückliche Zukunft für die Nation , welche für das
Recht und die edle Sache der Menschheit kämpft , vor , daß
sie uns veranlaßt , mit noch größerer Entschlossenheit Opfer
zu bringen . Wir sehen mit noch größerer Zuversicht der
Zukunft entgegen ; das ist der Gewinn , den uns dieses Jahr
gebracht hat.

Paris , 28 . Juli . (WTB .) „Petit Paristen " meldet
aus Rew - Pork:  Als Roosevelt von der Torpedierung des
amerikanischen Schiffes erfuhr , rief er aus : „ Dies ist eine
schreckliche Beleidigung . Dies ist die Lage , in die uns die
Politik des Friedens um jeden Preis geführt hat . Welcher
Amerikaner , der noch einen Unzen roten Blutes in den Adern
hat , wird nicht die von den Deutschen gewollte Beleidigung
fühlen , die durch die völlige Widersinnigkeit des letzten An¬
griffes noch erschwert worden ist ." (Bon Beleidigung kann
keine Rede sein , da nicht der geringste Grund zur Beschwerde
vorliegt . Das Schiff hatte Bannware an Bord und wurde
deshalb versenkt . Bon der Besatzung ist niemand umge¬
kommen Anmerkung der Schriftleitung .)

Weil bürg er Mettrrdirrrst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , deu 30 Juli.

Trocken und heiter , Tageswärme steigend , günstige Ernte¬
witterung wahrscheinlich . _

Kirchliche Nachrichten von Dillenburg.
Donnerstag , den 29 Juli , abends 8 ’/ 2 Uhr:

Andacht in der Kirche.
Herr Pfarrer Sachs . Lied : Nr . 188 V . 6.

-iiiiüite»
tmmävlicli — ♦

denn alle aus Roggen hergestelllen
Getreidekaffees sind nicht mehr zu
haben . Getreidekaffees aus Gerste
sind sehr im Preise gestiegen . Da
wäre guter Rat teuer , wenn der
„Kriegs -Kornfranck " nicht wäre ^Er
schmeckt vorzüglich , hat eine schöne
kaffeebraune Farbe ; er ist sehr aus¬
giebig und deshalb billig . Ganzes
Paket 50 Pfg., halbes Paket 26 Pfg.

Mr die Schriftleitunji verantvrsrtliK : K. Hole. Herborn.



Mütter und Söhne.
Die « Liller Kriegszeitung " veröffentlicht folgendes Gedicht

aus dem Felde:
Meiner Mutter:

Nicht uns , die fechten , stürmen , siegen , fallen,
Schlägt dieser Krieg am heftigsten die Wunden.
Er gab uns manche frohe , frische Stunden.
Die Mütter trifft die schwere Zeit vor allen.

Denn ist 's hier draußen auch ein hartes Leben,
Wir lernten schnell , darein uns zu gewöhnen,
Sie aber sind beständig bei den Söhnen
Mit ihren Sorgen unter stetem Beben.

Wir lernten uns an trocknem Brot zu weiden,
Uns scheint ' s ein Leben , wie es Fürsten führen,
Sie mag den vollen Teller nicht berühren:
„Wird auch mein Sohn nicht heute Hunger leiden ? "

Uns naht auf freiem Felde tiefer Schlummer,
Und faules Stroh ist uns ein süßes Bette,
Sie aber flieht auf weicher Lagerstätte
Jedweder Schlaf , und rastlos wacht der Kummer.

„Wo mag mein Sohn sich heut wohl niederstrecken?
Wird er nicht frieren ? " So geh 'n ihre Sorgen.
Und schlaflos findet sie der frühe Morgen,
Und frierend liegt sie unter warmen Decken.

Uns macht der Kampfeslärm nicht mehr beklommen,
Die Kugeln schrecken uns nicht mehr , die schnellen,
Die nächtens schrecklich in den Traum ihr gellen , —
Es hat ihr jede ihren Sohn genommen.

Es wird dereinst der Friede schnell vertreiben
Bei uns des Krieges Ungemach und Wunden.
Ihr aber blieb ein Zeichen dieser Stunden,
Denn graues Haar wird immer graues bleiben.

Ich glaub ', wenn wir der Mutter einst begegnen,
Wir werden auf die Kniee sinken müssen,
In Demut ihre grauen Strähnen küssen:
„O , Mutter , sieh ! Mir half dein treues Segnen!

Laß deine Hände küssen , deine weißen,
O süße Mutter , laß mich dies dir sagen:
Auch du hast diesen schweren Krieg geschlagen.
So laß mich dich die größte Heldin heißen !"

Ludwig Franz Meyer,  Kriegsfreiwilliger Unteroffizier
(gefallen bei Lowicz).

Aus dem Reiche.
Auszeichnungen . Dem General der Infanterie

v . Cl a e r , dem Sohn des bekannten Generalstabsofjiziers
Moltkes , ist der Orden Pour le merite  verliehen wor«
den . — Dem General der Infanterie von Wachs , Ge¬
neralkommissar für die militärische Vorbereitung der
Jugend , wurde vom Kaiser die silberne Spange zu seinem
Eisernen Kreuz von 1870/71 verliehen . — Die Stadt
Insterburg hat den General » or - Belowzu  ihrem
Ehrenbürger ernannt.

Sein Vriefverkehr deutscher ZivNgefangenen in
Autzland . Nach einer Entscheidung der russischen Negie¬
rung ist den deutschen Zivilgefangenen in Rußland der
Driefoerkehr mit der Heimat untersagt , weil sie sich nicht
in Konzentrationslagern befinden , sondern nur gezwunger
sind , in den ihnen angewiesenen Ortschaften zu leben,
und daher ihr Postoerkehr den allgemeinen Bestim.
mungen zu unterwerfen ist . Hiernach können aus Deutsch¬
land Postsendungen an diese Personen fortan nicht mehr un¬
mittelbar nach Art der Kriegsgefangenensendungen , son¬
dern nur noch durch Mittelspersonen , durch das Rot«
Kreuz auf dem Umwege über das neutrale Ausland ver¬
schickt werden . Es ist noch zweifelhaft , ob die Sendungen
die Adressaten erreichen werden.

verbot des Tabakverkaufs an snqendliche per-
sonen . Vom kommandierenden General ist für den Be¬
zirk des XXI . und zugleich des XVI . Korps folgende Ver¬
ordnung ergangen:

„Ich verbiete , jugendlichen Personen unter 16 Jahren Streich¬
hölzer, Feuerwerkskörper , Zigarren , Zigaretten und Tabak zu ver¬
kaufen oder zur Benutzung ohne Ueberwachung zu überlassen.
Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Strafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. (§ 9 des Gesetzes über Belagerungszustand vom 4. Juni
1851.)"

-ff Metalle ans beschlagnahmten Beständen . lieber
die nach § 6, b 2 der Verfügung vom 1. Mai 1918
dl ' /« 15 KRA auszufertigenden Belegscheine zur Ent¬
nahme von Metallen und metallischen Waren aus beschlag¬
nahmten Beständen sind Verzeichnisse zu führen und jeder¬
zeit für behördliche Einsichtnahme offen zu halten (Erläu¬
terung 2 des Belegscheines ). Aus diesen Verzeichnissen soll
zeitlich geordnet und ersichtlich sein : 1. Die Nummer jedes
Unterzeichneten Belegscheines , 2. Die Finnen aller Vor¬
männer und die des Hintermannes in der Reihe der Unter¬
schriften. Diese Verzeichnisse gelten als „Beleg " im Sinne
der Beschlagnahme -Verfügung bei den Zwischenlieferern,
während der endgültige Rohstofflieferer den Belegfchein zu
seinen Akten zu nehmen hat . Verzeichnisse und Beleg¬
scheine sind bis 5 Jahre nach Beendigung des Krieges
aufzubewahren.

Auf die gesetzlichen Folgen der Nichtbeachtung dieser
Bestimmung wird hingewissen . (W . T .-B .)

Verhaftung wegen Zuiverfens von Kußhänden.
In Kolniar i. E . verhaftete die Polizei laut „Straßburger
Post " gestern zwei junge Damen , die Töchter des Lehrers
Groß und des Metzgers Broly , die passierenden französi¬
schen Gefangenen Kußhände zuwarfen . Ihre Namen
wurden veröffentlicht . — So ist 's recht l

vom Blitz erschlagen . Bei einem in Döberitz bei
Regenwalde niedergehenden Gewitter schlug der Blitz in
den Gutskuhstall ein . Ein kriegsgefanaener Russe , der
dort beschäftigt war , und der Knabe des Arbeiters Laeß,
wurden gerade , als sie in dem Kuhstall Schutz gesucht
hatten , getroffen und sofort getötet . Ein in der Nähe
stehender anderer Knabe kam mit dem Schrecken davon.

Schweres Eisenbahnunglück in Mecklenburg . Auf
der Strecke Friedrichswalde — Warnow (Hauptstrecke
Bützow — Kleinen ) fuhr anscheinend infolge Ueberfahrens
des Haltesignals in Friedrichswalde seitens einer leer¬
fahrenden Lokomotive diese mit einem Güterzug zusammen.
Der Heizer der leerfahrenden Maschine wurde getötet , der
Lokomotivführer lebensgefährlich verletzt . Die Lokomotiv-
beamten des Güterzuges konnten sich, nachdem sie Gegen¬
dampf gegeben hatten , durch Abspringen retten . Doch
wurde der Zugführer des Güterzuges schwer verletzt.

Iusamlnenskotz zwische » Lokomotive und Zirasien.
bah » . Nach einer Meldung ans Mainz fuhr an einer
Wegkreuzung des Siadtteils Mainz -Nonibach eins führer¬
lose Lokomotive der Goslellsiben Waggonfabrik in eine
Straßenbahn hinein . C£iue Per,on wurde getötet , drei-
zehn sind leicht oe-rletzt.

? ! irs aiier IP ? !! .
-f - Russengreuel ijj Ccc Bukowina . Aus dem Wiener

Kriegspreffegnartier wird gemeldet : Die amtlichen
Erhebungen über die von den Russen in der Bukowina
verübten Greueltaten fördern fortgesetzt neues Material
zu Tage.

In Czinken  wurde der griechisch -orientalische
Plärrer von den Russen zum Tode verurteilt unter der An¬
schuldigung , daß er dieJuden jhreHabseligkeiten in derKirche
habe bergen lassen : als es ihm gelang , zu entfliehen , wurde
seine Wohnung von einer Kosakenabteilung unter Führung
eines Hauptnianns vollständig verwüstet . Selbst die zum
Gottesdienste notwendigen Gegenstände wurden nicht ver¬
schont : orthodoxe Kreuze wurden zu Boden geworfen
und beschädigt . Die Pfarrerssrau wollten die Russen auf¬
hängen : sie entging nur mit Not ihren Quälgeistern.

-I- Der Rubel roN» noch immer
„Universal " meldet aus Sinaia : Ein" . . i " ' . . ' Vt-lfl Qrtvv
fand vor dem Palasthotel ein Paket yT,
Als er es zur Polizei tragen ivollte , fci^fo J  ^ el
der Besitzer des „ Ä d e v e r u l ",
als der Besitzer des verlorenen ' er°
Maisescu übergab ihm sodann das Palei ^ ^
beln . — Zu welchem Zweck mag sie der p "
Besitzer des „Adeverul " erhalten haben ? tr,e*

Zwei dänische Flieger abaestürrf
Boeck und sein Passagier Kapitän Munter V s '
tagnachmittag in Kopenhagen mit eine », yy "
abgesiürzt . Beide waren sofort tot.

Geschichlskalender.
Freitag , 30 . Juli . 1868. Ehr . Vilmar s!>.

st Marbui tj a.  d . Lahn . — 1877. Niederlage derV
Tiuke » bei Plewua . — 1893. Fürst Otto 0
Kanzler des Deutschen Reiches, st Frledrlchsruh . ' .f .
gültiger Bruch zwischen Frankreich und dem ißatif 1S|
Alex. ö.  Spitz , General der Infanterie , seit 189g m®1®
Deutschen Kriegerbundes , f Berlin . — 1914. u e b ._
lanü der „Zustand drohender K r j e g s „ I-
Sängt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Sinnerlandstraste wird von morgen ab für

leichte Fuhrwerke bis zu 25 Zentner Tragkraft und von
übermorgen ab für allen Verkehr wieder freigcgcben.

Herborn , den 28. Juli 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl

Verordnung.

Das Einsaunneln von Himbeeren
ist für Auswärtige im hiesigen Gemcindewald bei Strafe
verboten.

Schönbach , den 29. Juli 1915.
Rumpf , Bürgermeister.

Arveitsvergebungen.
Die zum . Postneubau auf dem Postgrundstücke zu

Herborn (Dillkr.) erforderlichen Zimmer - und Dach¬
deckerarbeiten sollen im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden.

Zeichnungen , Maffenberechnungen , Anbietungs - und Aus¬
führungs -Bedingungen und Preisverzeichnisse liegen im Post¬
neubaubüro Herborn (Dillkreis ) , Bahnhofstraße 3 l zur Ein¬
sicht aus und können daselbst, - soweit der Vorrat reicht , mit
Ausnahme der Zeichnungen , zum Preise von 1.20 Mk . für
die Zimmerarbeiten und 80 Pfg . für die Dachdeckerarbeilcn
bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben und verschlossen mit
der Aufschrift „ Angebot auf Zimmerarbeiten bezw . Dachdecker¬
arbeiten " versehen , an das oben genannte Postneubaubüro
postfrei einzusenden . Die Angebote werden in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter am 18 . August 1814

a ) für Zimmerarbeiten um 11 Uhr vormittags,
b ) für Dachdeckerarbeiten um 12 Uhr mittags

im Postneubaubüro , Bahnhofstraße 31 geöffnet . Zuschlags¬
frist 30 Tage vom Tage der Eröffnung der Angebote ab
gerechnet . Falls keins der Angebote für annehmbar befunden
wird , bleibt die Ablehnung sämtlicher Angebote Vorbehalten.

Im Einvernehmen mit dem Gouverner i*. ]
Mainz verbiete ich für den ganzen Bereich de- i°
korps das Photographieren , Zeichnen , Malen „iT
Abbilden der Rhein - und Mainbrücken , von
lagen , Fabrikanlagen , Luftschiffen und Flugzeug -?

Zuwiderhandlungen werden , falls die besteh,. ,
keine höhere Strafen bestimmen , auf Grund ' de?
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4
mit Gefängnis bis zu l Jahre bestraft.

Gleichzeitig mache ich aufmerksam auf § 12 h a
gegen Verrat militärischer Geheimniffe vom 3
wonach die Aufnahme von Festungswerken , miliÄ
fahrzcughallen und militärischen Anlagen für drak,
graphie mit Slrafe bedroht ist.

Frankfurt a . M . , den 9 . Juli 1915.

Stellvertretendes Generalkom^
des 18 . Armeekorps.

Der kommandierende General : Freiherr von
General der Infanterie.

Neu !utr  Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr m«
meinen in Größe verschw ., nach Maß u. ohne Fed« i

stellten , Tag und Nacht tragb . s

— Univcrsal - flSrncliapparat
tragen . Bin selbst am Samstag , den 31 , .
morgens von 7 —lO '/a Uhr in Herborn , Ba'h,
Hotel  mit Mustern vorerwähnt Appar , sowie mit ff s
u . Federbänder , auch für Kinder , sowohl mit '
Frauenart . wie Leib -, Hängel -, Umstands -, Mulle-
binden , anwesend . Garantiere für fachgem . streng di«.
Bedienung . Besuche im Hause bei Anmeldung im'
I . Meliert , Konstanz (Bodensee ),

Telefon 515.

• \£  Fernsprecher 239. *♦
! ! ! ! ! ! ■! ■■*■! ! ■■• ■■'■ **. _ _ _

Mein
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Emil Anding , Herborn
Buch - und Steindruckerei

Setzmaschinenbetrieb

Preis 75 Pfg.
ist in neuer Auslage
in den Buchhaadlungen
Gebrüder Baum »
Wilhelm Baumaim i
Herborn , sowie
Rachf . (M . Wkidea
Dilleuburg.

empfiehlt sieh zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
für Behörden , den geschäft¬
lichen und privaten Bedarf

Inspektor Schl
in Geiferchri«
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Formulare , Adresskarten , Briefbogen , Mitteilungen,
Rechnungen , Postkarten , Postpaketadressen,

Kuverts , Frachtbriefe , Rabattkarten , Düten
und Beutel , Lohnlisten und Lohnbeutel,

Zirkulare , Kataloge , Trauerbriefe
und Beileidskarten,Verlobungs -,

Vermählungs - u. Geburts-
Anzeigen , Visit- und

Gratulationskarten
Einladungs¬

karten
usw.
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